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Vier Gedidit vom Josef Reinhart

3aubecspcudi

Han emol es Sprüchli ghört.
's tönt mr i den Ohre,
Wo mr 's Müeti gsunge het,
E Zauberspruch, vor ville, ville
Bi uf d'Steinli gfalle. [Johre.
Ha ne Büüle gha,
Bi zum Müeti gange,
Het nes Sprüchli gha.
Wo mer alli Büüle banne cha:
«Heile, heile Säge.
Drei Tag Räge.
Drei Tag Schnee,
's tuet im Büebii nümme weh!-

's Müeti han i nümme meh,
's Sprüchli isch mr bliebe.
Ha scho mängi Büüle gha.
Hätt se gärn vertriebe :

«Heile, heile Säge,
Drei Tag Räge,
Drei Tag Schnee,
's tuet im Büebii nümme weh •

[Dorum isch's au so schon?

Nes Imbli flügt dur d'Matten uus,
Potztuusig. wie luegt das!
Es lâche s alli Blüemli a,
Zäntum im grüene Gras.

Es flügt und summet hin und här.
Es gfailt em gäng wie meh;
Das glitzeret im Sunneschyn.
Es het no nüt so gseh.

Und wo dr Tag vergangen isch.
Do wird em "s Heigoh schwär.
Es het keis Hämpfeli Simmelmähl
Und 's Chrättli liecht und lär.

Und won es ändlig heicho isch.
Luegt 's Imblimüeti höhn;
Doch 's Imbli het en Uusred gha:
•Worum isch's au so schön!-

mec3eblQemli 3 ha bei fingst

Merzeblüemli i dr Sunne,
So, bisch au scho vüre cho"?
Stohsch jo i dym guldig Röckli
Wie nes Osterbrütli do.

Hesch nit Angscht.
aß no dr Winter

Hinecht über d'Matte geit.
Und mit syne ruuche Hände
Ryf und Schnee ufs Röckli leit?

«Dänke nit a Schnee und Winter
Und was's süsch no Feisters gitt
Wott jetz i dr Sunne blüeihe
Und a's andere dänk i nit!-

Dr Dursli het gar grüüsli Angst,
Lauft uf dr Strooß e Hund;
Er springt ufs Bord.

so bhänd er cha.
Wenn so ne Bälli chunnt.

•Eh. Dursli! - het sy Mueter gseit.
¦Er macht dr nüt. my Schatz !-
Dr Dursli seit : •I ha nit Angst;
I mach em numme Platz!*

Us: „Im grüene Chlee."
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